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Einkaufstour nach Deutschland 17.- 20. März 2005

Die Idee zu einer Einkaufstour war schon längere Zeit vorhanden und im späten Herbst 2004 haben wir und deshalb umgesehen, um mit deutschen Züchtern von wildgrauen Wienerkaninchen in Kontakt zu kommen. Ake Johansson, Präsident des Zentralverbandes Schwedischer Kaninchenzüchter, hat uns ein Ausstellerverzeichnis aus Deutschland ausgeliehen.

Nach einigem Durchsuchen hatten wir letztendlich ein kleines Verzeichnis von deutschen Züchtern erstellt. Danach haben wir im Internet weiter gesund und einige E-Mailadresse angeschrieben. So hatten wir einen sehr netten Kontakt mit einem Züchter, Wolfgang Dietrich, aus Sachsen-Anhalt (etwa 30 km nördlich von Leipzig) erhalten. Wolfgang Dietrich hatte und mitgeteilt, dass er noch einige gut Zuchttier aus Monaten August und September 2004 hätte und dies und verkaufen könnte. Wir haben ihm danach unseren Bedarf von einer Zuchterweiterung erklärt und er hat uns von seiner Kaninchenzucht geschrieben und berichtet. 

Dies hatte dann im März 2005 zu einer kurzen und intensiven Einkaufs- und Urlaubstour nach Deutschland geführt.

Sobald die Planung der Tour klar war, hatten Lillemor und ich, Magnus, mit dem Landwirtschaftsdezernat in Schweden Kontakt aufgenommen um die Einfuhrerlaubnis zu erhalten. Nur gut das wir dies sofort getan hatten, denn wir wurden informiert, das die Bearbeitungszeit etwa 30 Tage dauern würde und 500 Kronen (50,00 €) an Kosten anfallen. Mit viel Geduld und voller Spannung warteten wir auf den Tag der Abreise und auf die notwendigen Unterlagen vom Amt. Dann war es endlich soweit. Alle notwendigen Papiere hatten wir beisammen und das Auto war gepackt.

Am 17. März 2005, einem sonnigen Donnerstagnachmittag, war dann Abreisetag von Boras nach Halle in Sachsen-Anhalt. Vor der Abreise reichten wir per Fax noch den mögliche Rückreisetag und den Ort der Grenzüberschreitung beim Landwirtschaftsdezernat ein.

In Koppenhagen machten wir die erste Zwischenstation. Im Hotel angekommen, hatten wir ein richtiges Kribbeln im Bauch, hier wurde uns erst so recht bewusst – nach monatelanger Planung waren wir auf dem Weg nach Deutschland um Kaninchen zu kaufen.

Am späten Freitagabend kamen wir in Halle im „Westfalia“ Hotel an. Noch ein kurzer telefonischer Kontakt zu dem Zuchtfreund Dietrich und dann erholten wir und von en Reisestrapazen. 

Samstagmorgen fieberten wir das erste persönliche Zusammentreffen mit Rosi und Wolfgang entgegen. 9:00 Uhr endlich war es soweit, wir trafen und auf dem Parkplatz vor dem Hotel und wurden sehr freundlich willkommen geheißen. Natürlich waren wir nun auch an den Kaninchen interessiert. So fuhren wir in die Zuchtanlage von Wolfgang mitten in der Stadt Halle. Die Kaninchenanlage ist in einer Kleingartenanlage mit Kleintierhaltung integriert. Davon gibt es in der Stadt Halle zwei Kleingartenvereine mit Kleintierhaltung, wo die Tierhaltung erlaub ist. So ist es Wolfgang möglich mitten in einer Großstadt  seine Kaninchen aufzuziehen. In der Anlage sind noch weiter 3 Kaninchenzüchter. Diese Züchter haben zusammen einen kleinen Verein mit noch 4 Außenzüchtern gegründet und helfen sich untereinander in vielen Dingen. Wenn ein Züchter verreist ist, hegen und füttern die anderen die Tiere. So kann ein Besucher schon manche Überraschung erleben, wenn in ein Wienerjunges plötzlich in einer Gruppe von Perlfehjungen herum turnt. 

Wolfgangs Kaninchenställe waren und sind in einem ordentlichen und gepflegten Zustand. Ein Radio war immer an, um die Tiere von unnötigem Stress zu schützen.  

Wolfgang gab uns einige Hinweise zu seinen Fütterungsmethoden. In jeder Kaninchenbucht sind zwei Futterraufen angebracht. In einer befindet sich ständig frisches Heu. In die zweite kommt in den Sommermonaten frisches Grün – Wiesenschnitt oder Luzerneklee – im Herbst Markstammkohl.  Weiter ist in jedem Stall ein Futterbecher für Trockenfutter sowie an der Tür eine Tränkeflasche angebracht. Die Kaninchenpellets werden mit Gerste, etwas Luzernetrockenpellets und Sonnenblumenöl gemischt. In den Wintermonaten werden neben den Pellets Futterrüben gereicht. Ab und an wird auch ein getrocknetes Brötchen oder ein Stück Brot als Beifutter gegeben. Zur besseren Verdauung wird in das Wasser etwas Obstessig  gemacht. 

Alle Tiere waren wohlgenährt und waren in einen gesunden Zustand. Zuerst hatten wir uns die Rammler angesehen. Einige davon hatten auf Ausstellungen 97 und 97,5 Punkte erhalten. Zu unserer großen Freude haben wir festgestellt, dass in diesem Teil Deutschland die gleichen Kriterien wie in den nordischen Ländern zur Aufzucht von wildgrauen Wienern vorherrschen. Die Kaninchen hatten einen sehr schönen Körperbau und die meisten angemessen zu Körper passend lange Ohren.  Es waren ein Paar sehr schöne Vertreter der Grauen Wienerkaninchen.

Wolfgang hatte uns all seine Kaninchen gezeigt. Wir hatten uns unterschiedliche Generationen angesehen und zeigten unser Kaufinteresse. Die Zuchtanlage ist in zwei Teile aufgeteilt. Eine Stallanlage ist nur für die Rammler und eine zweite Anlage für die Häsinnen. 

Nach und nach hatte Wolfgang uns junge Häsinnen zur Auswahl auf den Tisch gesetzt und die Wahl viel uns nicht leicht. Wir verglichen die Tier mehrere Male miteinander und sie waren alle sehr gut. Wir entschieden uns für zwei nicht allzu nah mit einander verwandte Häsinnen. Es war wirklich eine Freude zwischen so vielen schönen Tieren aussuchen zu dürfen. So ging der Samstagvormittag viel zu schnell vorüber.

Vergnügt über unseren Neuerwerb haben wir einige Zeit in der Stadt Halle an der Saale verbracht und Erinnerungsgeschenke besorgt.

Zum nachmittäglichen Kaffeetrinken mit selbst gebackenem Kuchen waren wir bei Rosi und Wolfgang zu Hause eingeladen. Ein Blick in Wolfgangs Hobbyraum hat eine große Sammlung von errungenen Ehrenpreise enthüllt. In seinem Verein G 422 Siersleben hat er die Funktion des Kassenwarts inne. Im Kreisverband Mansfelder Land ist er zurzeit in einer Doppelfunktion als Schriftführer und Obmann für Öffentlichkeitsarbeit tätig und in der Herbuchabteilung von Sachsen-Anhalt ist er Zuchtbuchführer.

Nach der Stärkung haben wir noch andere Züchter in der näheren Umgebung besucht. So waren wir bei Detlef Koch, welcher 50 km von Halle entfernt wohnt. Er zeigte uns einen Wieneraltrammler mit einem mächtigen Kopf. Solche Wienerköpfe haben wir noch nicht gesehen und sind bei uns in Schweden auch nicht anzutreffen. Solche ein wunderschönen Rammler gibt man nicht einfach einen verrückten Schweden ab, welchen 950 km zum Kauf von Kaninchen gefahren ist. Es Im Gespräch stellte sich heraus, das Detlef auch ein erfolgreicher Alaskazüchter ist und mehrmals Kreismeister und Landesmeister damit wurde. Wir schauten uns auch diese schönen Tiere an. 

Der Nachmittag ging so auch schnell vorüber. Es waren so viele Eindrücke und züchterische Hinweise, welche auf und nieder purzelten und die wir erst einmal verarbeiten mussten. 

Da tat eine Ablenkung für das leibliche Wohl sehr gut. 

Rosi und Wolfgang luden uns zu einen typisch Deutschen Abendessen in den Schnitzel Tower  auf den Flughafen nach Halle - Oppin ein. Dort  gibt es sage und schreibe 50 unterschiedliche Schnitzelgerichte. Die Wahl aus dem Angebot viel und beiden nicht leicht. So vergingen die Stunden wie im Flug und gesättigt und zufrieden kamen wir zu später Abendstunde wieder in unserem Hotel an. Dort haben wir und dann mit Rosie und Wolfgang für den Sonntagmorgen gegen 9:00 Uhr verabredet um die Rückreise nach Hause anzugehen.

Am Sonntagmorgen begrüßte uns die strahlende Sonne und ein leicht kühler Wind. Das richtige Reisewetter. Wolfgang brachte uns die beiden neu Wienerkaninchen zum Hotel. Als wir uns dann von einander verabschiedeten, wurde uns klar, dass wir zwei neue Freunde gefunden haben.

Wir freuen uns schon auf ein Wiedersehen im Sommer 2006, wenn Rosi und Wolfgang uns in Schweden besuchen kommen und natürlich auf ein Wiedersehen im Herbst 2006 auf der Europaschau in Leipzig.

Der Sonntagsrückreiseverkehr auf der Autobahn war ruhig und unser Auto hatte mit unseren Beiden Kaninchen an Bord eine prima Straßenlage. Um mit den Beiden schnell nach Hause zu kommen, haben wir auf unseren ursprünglich geplanten Zwischenstopp und Übernachtung in Lübeck verzichtet und sind gleich in Richtung Fähre gefahren. Selbstverständlich mit einen Grenzstopp in Puttgarden, denn schließlich waren wir ja auf einer Einkaufstour.

Bevor wir an Bord der Fähre fuhren, haben wir noch dem Zollbereitschaftsdienst in Malmö unserer baldige Ankunft mitgeteilt. Der Zolldienst hatte bereits Kenntnis davon, denn das Landwirtschaftsdezernat hatte unsere Faxe an sie weitergeleitet. Der Zöllner meinte, wir sollten unsere Tieren einem Kollegen bei der Öresundbrücke dann vorzeigen. Wir brauchten keinen aufsuchen, jedoch waren wir uns sicher, dass die Tiere auf alle Fälle offiziell angemeldet waren.

Um Mitternacht konnten wir dann etwas münde, erschöpft und etwas fröstelnd die beiden Häsinnen ihrem neuen Zuhause zuweisen. Beide Kaninchenhaben die anstrengende Reise gut und gesund überstanden. Wir hatten im Vorfeld auf einem Bauernhof, etwas entfernt von unserem Haus, zwei Quarantänekäfige bereitgestellt. Dort hatten wir die beiden Häsinnen 3 Wochen untergebracht bis sie zu uns in die Stallanlage kamen. 

Den Abstammungsnachweis der deutschen Kaninchen hatten wir erhalten, aber eine Bewertung einer Ausstellung leider noch nicht, da die Tiere erst im September 2004 geboren wurden. Um die Daten der Tiere für das Einfuhrverfahren zu registrieren ist eine Bewertung nötig, deshalb haben wir beide „Deutschen“ zur Ausstellung am 7. und 8. Mai 2005 in Olofstorp angemeldet. Dort werden wir ein Genehmigungsschein erhalten, welchen wir zusammen mit dem Abstammungsnachweis zum Reichszuchtbuchführer Lars- Äke Asp senden können.

Von Wolfgang und seinen Freuden haben wir viele gute Eindrücke und Ratschläge erhalten. Es würde uns freuen, wenn es einige schwedische Züchter gibt, welche uns nacheifern und sich mit deutschen Kaninchenzüchter treffen würden. 

Magnus & Lillemor Ljungberg aus Boras in Schweden

(Wolfgang Dietrich – überarbeitet in Deutsch)

Ausstellungsunterlagen auf der Internetseite  www.kaninchenzucht-dietrich.de bzw. können bei Wolfgang Dietrich, Hoppbergsblick 22, 06118 Halle-Seeben; Tel./Fax: 0345 / 523 78 51 angefordert werden (Standgeld pro Sammlung mit Katalog und Porto 15,50 €).

(Wolfgang Dietrich)










